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Amtlicher Teil.
Bekämpfung der Krätze.

Die Krätze tritt im Kreiſe verſchiedenartig in ſolcher
Häufung auf, daß nach Mitteilung von Aerzten in manchen
Orien kein Haus vorhanden ſein dürfte, indem nicht min
deſtens ein Bewohner an Krätze leidet. Da es ſich dabei
um eine von Milben hervorgerufene übertragbare Haut
krankheit handelt, iſt eine Beſſerung dieſes Zuſtandes nur
zu erwarten, wenn die von Krätze befallenen ſtreng die
Anordnungen der Aerzte befolgen und ſich nicht ſchon damit
zufrieden geben, wenn nach den erſten Einreibungen das
Hautjucken verſchwunden iſt. Vielfach ſind auch außer
den Behandelten noch andere Familienangehörige pp. krätze
krank, ſodaß von dieſen immer wieder eine neue Ueber
tragung zuſtande kommt und die Behandlung der ärztlich
beratenen ſcheinbar erfolglos war. Beſonders abträglich iſt
auch die auf dem Lande weitverbreitete Unſitte, daß das
Geſinde zu mehreren in einem Bett zuſammen ſchläft. Jch
bitte das Augenmerk der Bevölkerung auf dieſen Umſtand
hinzulenken, da ſonſt eine wirkſame Bekämpfung der Krank
heit außerordentlich erſchwert iſt. Das Auftreten von Krätze
Und krätzeverdächtigem Hautausſchlag bei Schulkindern iſt
beſtimmungsgemäß dem Kreisarzt anzuzeigen. Krätzekranke
Kinder werden künftig zum Schulunterricht erſt wieder zu
gelaſſen werden, wenn ſie durch ärztliche Beſcheinigung nach
weiſen können, daß die Krankheit bei ihnen abgeheilt und
eine Uebertragung auf andere nicht mehr zu befürchten
ſteht. Eine ſolche Beſcheinigung wird im allgemeinen nur
dann erteilt werden können, wenn auch alle ſonſtigen
Familien Mitglieder frei von Krätze ſind.

Torgau, den 19. Auguſt 1921.
Kreiswohlfahrtsamt. Gereke. Landrat.

Veröffentlicht: Annaburg, den 23. Auguſt 1921.

Der Gemeinde Vorſtand. Henze.

Eine dunkle Cat.
Original Roman von Carl Braunfels.

(Nachdruck verboten.)

Mehr und mehr entwickelte er ſeine ganze Liebens
34]

würdigkeit, da er offenbar Blum zu feſſeln ſuchte. Er be
handelte ihn faſt ſchon wie einen alten Bekannten und
Freund.„Sie können mein Gut nicht an einem Tage kennen
lernen ſprach er, „prüfen Sie in aller Ruhe, und damit
Sie dies um ſo ungeſtörter können, erlauben Sie mir,
Jhnen einen Vorſchlag zu machen, wohnen Sie bei mir, ſo
lange es Jhnen gefällt. Daß ich hinreichend Platz habe,
brauche ich Jhnen nicht zu ſagen, Sie dürfen freilich an die
Wirlſchaft eines Junggeſellen nicht allzu hohe Anforderungen
ſtellen. Nun ſchlagen Sie ein, dann ſchicke ich ſofort zur
Waldſchenke, um Jhre Sachen holen zu laſſen

Er ſtreckte Blum die Hand entgegen. Dieſer zögerte,
einzuſchlagen, obgleich ihm dies Anerbieten mit Freude er
füllte, denn dann konnnte er Taſchner, dem daran gelegen
zu ſein ſchien, ihn von dem Wirte der Waldſchenke fern zu
halten, um ſo ſorgfältiger beobachten r

„Sie ſind zu freundlich indeſſen
er zögernd

„Jch errate Jhr Bedenken, Herr Blum“, fiel Taſchner
lächelnd ein. „Sie wollen von mir keine Gefälligkeit an
nehmen und ſich nicht verpflichtet fühlen, um ſich deſto un
befangener entſcheiden zu können. Wenn Sie länger mit
mir bekannt wären, würden Sie dies Bedenken nicht hegen.
Sie erweiſen mir einen Dienſt, denn ich begrüße jeden mit
Freuden, der hierher kommt, um mir das Leben in dieſer
Einſamkeit zu erleichtern. Jch gebe Jhnen mein Ehrenwort,

entgegnete
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25. Jahrg.
Politiſche Rundſchan.

Die Gewerkſchaften zur Teuerung.
Der Bundesausſchuß des Allgemeinen deutſchen Gewerk

ſchaftsbundes hat am 18. Auguſt in einer Reihe von Ent
ſchließungen zu den angeſichts der Brotverteuerung und der
Steuerplage zu erwartenden Lohnkämpfe und zur jetzigen
Lage der Arbeiterſchaft Stellung genommen. Die Ent
ſchließungen weiſen darauf hin, daß die vom Reichstage be
ſchloſſene Brotpreisverteuerung eine ſchwere Verteuerung der
Lebenshaltung der Arbeiterſchaft bedeutet. Die neuen Steuer
pläne würden dieſe Gefahr nur noch erhöhen. Die Arbeiter
ſchaft wird aufgerufen, ſich rait allen Mitteln gegen die Herab
drückung ihrer Lebenshaltung zur Wehr zu ſetzen und die
Gewerkſchaften, die rechtzeitig die Brotverteuerung bekämpft
haben und Warnungen ergehen ließen, haben jetzt die Pflicht,
die Arbeiterſchaft in ihrem Kampfe um ausreichende Lebens
bedingungen zu unterſtützen. Die Arbeitgeber in Jnduſtrie
und Gewerbe werden gewarnt, die neuen Lohnforderungen
einfach von der Hand zu weiſen und dadurch große Arbeits
kämpfe und ſchwere Erſchütterungen des Wirtſchaftslebens
hervorzurufen. Pflicht der Regierungen ſei es, der Arbeiter
ſchaft in ihrem Exiſtenzkampfe tatkräftig zur Seite zu ſtehen.

Nicht allein das Arbeilseinkommen, ſondern auch die aus
Renten- und Erwerbsloſen- und Krankenunterſtützung be
ſtehenden Einkommen müſſen eine entſprechende Erhöhung
erfahren. Die Gewerkſchaften verurteilen auch die neuen
Steuerpläne der Reichsregierung, die vorwiegend den Ver
brauch belaſten und auf den Reallohn der Arbeiterſchaft einen
großen Druck ausüben. Es ſei ein Steuerſyſtem zu fordern
das die in Induſtrie und Boden enthaltenen Sachwerte, die
von der allgemeinen Geldentwertung unberührt geblieben
ſind, erfaßt und das Reich an den Erlrägniſſen des Kapitals
beteiligt. Dies würde die öffentlichen Haushalte ausgleichen
und die Papiergeldflut hemmen. Zur Verhinderung aller
zukünftigen Preisſteigerungen und der damit fortſchreitenden
Verarmung der Volksmaſſen müſſe die Wirtſchaftspolitik eine
Aenderung in die Gemeinwirtſchaft in der Richtung auf eine
allgemeine Sozialiſierung herbeiführen Das nächſte Ziel
dieſer Wirtſchaftspolitik ſei eine Steigerung der Produktion
Die Gewerkſchaften erklären ſich bereit, der Regierung bei der
Löſung dieſer Aufgabe tatkräftig zur Seite zu ſtehen.

daß ich Sie mit demſelben Vergnügen als Gaſt in meinem
Hauſe ſehe, auch wenn Sie mir heute noch mitteilen, daß
Sie mein Gut nie kaufen. Nun ſchlagen Sie ein! Jch
freue mich aufrichtig, daß Sie mir Geſellſchaft leiſten werden

Blum gab den Bitten nach.
Das iſt prächtig!“ rief Taſchner ſcheinbar auf das

Höchſte erfreut. „Sagen Sie aufrichtig, würden Sie im
umgekehrten Falle es mit mir nicht ebenſo gemacht haben
Oder hätten Sie mich in der erbärmlichen Waldſchenke
wohnen laſſen Der Wein dort mag ganz gut ſein, in je
der Beziehung würden Sie dort ſehr übel bedient ſein.

Sie kehrten zu dem Gute zurück. Taſchner gab ſofort
Auftrag, Blum's Sachen aus der Waldſchenke zu holen und
und ließ für den Gaſt ein Zimmer in Bereitſchaft ſetzen.

„Nun kommen Sie“, fuhr Taſchner fort, indem er die
Hand in Blum's Arm legte und ihn in ſein Zimmer zog.
Bis zu einem gewiſſen Grade ſind wir Menſchen ſämtlich
Egoiſten. Jch bin jedesmal vergnügt, wenn ich jemand ein
gefangen habe der mir die Zeit hinbringen hilft. Jch war
länger als ſechs Wochen in Kreuznach und habe dort wirk
lich vergnügte Tage gehabt, nun gefällt mir die Einſamkeit
um ſo weniger. Kennen Sie Kreuznach

„Nur dem Namen nach. Iſt es ein großes Bad
bemerkte Blum, der gern das einmal Berührte feſthielt, um

Taſchner zu beobachten
„Ein kleines Bad, welches jedoch jeden, der nicht zu

große Anſprüche macht, durchaus befriedigen wird. Es liegt
ſehr hübſch, und ich lernte dort wirklich prächtige Menſchen
kennen, an die ich gerne zurücdenke.

„Jch geſtehe faſt mit Beſchämung daß ich das Leben
eines Badeortes nicht kenne fuhr Blum fort. „Aus Ge
ſundheitsrückſichten war ich nie genötigt, ein Bad zu beſuchen

Polen kündigt neuen Gewaltakt an!
Stimmungsmache in Oberſchleſien.

„Cztandart Polski“ vom 16. Auguſt bringt eine Notiz
t en vom 12. Auguſt, die in Ueberſetzung wie folgt
autet:

Vorbereitung der Deutſchen für die Auswanderung!
Aus Oppeln wird gemeldet, daß die Landräte der Kreiſe

Pleß und Rybnik vom Oberpräſidenten die Aufforderung
erhielten, ſich für die Uebergabe dieſer Kreiſe an die Polen
vorzubereiten. Ebenſo erhielten die Poſtbeamten den Auftrag,

ihre Aemter den Polen zu übergeben.
Dieſe polniſche Meldang iſt, wie von amtlicher deutſcher

Seite mitgeteilt wird, von Anfang bis zu Ende frei erfunden
Sie iſt offenſichtlich zu dem Zweck verbreitet worden, um die
oberſchleſiſchen Deutſchen dieſer Kreiſe in den Glauben zu
verſetzen daß eine gewaltſame VBeſttzergreifung der Polen
von den beiden Kreiſen die Zuſtimmung der deutſchen Re
gierung habe, um jede deutſche Gegenwehr auszuſchalten.
Die deutſche Regierung ſollte es daher nicht bei dieſer zahmen
Richtigſtellung bewenden laſſen, ſondern energiſche Schritte
zur Wahrung der deutſchen Intereſſen in Oberſchleſien unter
nehmen. Jedenfalls geht daraus hervor, daß in nächſter
Zeit mit Gewaltaktionen der Polen in Oberſchleſien zu rechnen
iſt, mit denen wohl nicht nur die vorausſichtliche Entſcheidung
des Völkerbundsrates vorweggenommen werden ſoll.

Lloyd Georges Rede eine Enttäuſchung
Nun hat Lloyd George ſeine Unterhausrede gehalten,

der die politiſche Welt mit ſo großer Spannung entgegen
geſehen hat. Man iſt im erſten Augenblick etwas enttäuſcht,
denn er ſagte nicht viel Neues. Die Rede iſt in jedem
Punkte eine heftige Anklage gegen Frankreich. Man kann
faſt jedes Wort des engliſchen Miniſterpräſidenten unter
ſchreiben. Die Erkenntnis kommt nur reichlich ſpät. Lloyd
George erklärt ganz richtig das ſteben Elftel der oberſchleſiſchen
Bevölkerung für Deutſchland geſtimmt hätten und daß das
Induſtriegebiet gleichfalls in ſeiner Mehrheit deutſch geſinnt
ſei. Freilich, Lloyd George zögert, die Konſequenzen aus
ſeinen eigenen Darlegungen zu ziehen. Auch er iſt für eine
Zerſchneidung des Landes, und für die Erhaltung des Jn
duſtriegebietes als ein wirlſchaftliches Ganzes hat er eigent
lich kein Wort verloren. Wir wiſſen zwar, daß er im Ober
ſten Rat für eine Deutſchland günſtige Löſung auch in dieſer

und zum Vergnügen fehlte mir ſtets die Zeit, da die Bade
ſaiſon in die Zeit fällt, in welcher ein Oekonom am wenig
ſten abkommen kann.

Es müßte ſonſt ſein, daß ihn die Landwirtſchaft ſo
wenig intereſſiere wie mich fügte Taſchner hinzu. „Uebri
gens bin ich nach Kreuznach gegangen, weil ich mich wirklich

unwohl fühlte
„Es iſt mir, als ob ich über Kreuznach in der letzten

Zeit in der Zeitung geleſen hätte warf Blum ein. „Es
iſt dort etwas paſſirt, deſſen ich mich nicht ſofort entſinnen

kann.
Er legte die Hand an die Stirne, ſcheinbar um ſei

nem Gedächtnis dadurch zu Hilfe zu kommen, in Wahrheit
um beſſer wahrnehmen zu können, welchen Eindruck dieſe
auf den Gutsbeſitzer machten, denn es konnte dieſem un
möglich angenehm ſein, an ein Verbrechen erinnert zu wer
den, welches er ſelbſt begangen hatte

Taſchner's Auge zuckte leiſe, er ſchloß es für einige
Sekunden halb, wie er zu tun pflegte, wenn er ſchärfer ſehen
wollte, dann ſchien er ſich vollſtändig gefaßt zu haben.

„Sie werden die Ermordung eines Badegaſtes, des
Rentier Buſchmann, geleſen haben erwiederte er.

Ganz Recht derſelbe wurde erſchlagen und beraubt
fiel Blum ein. Nun dies ſpricht freilich nicht ſehr für die
gemütlichen Zuſtände in Kreuznach.

Taſchner erzählte das Verbrechen mit einem faſt gleich
giltigen Tone, die Farbe ſeines Geſichts änderte ſich nicht

im Geringſten.
„Als die Tat geſchehen, war ich ſehr erſchüttert, weil

ich den Ermordeten ſehr genau kannte, ich war ſogar be
freundet mit ihm“, fügte er hinzu.

„Wurde der Mörder nicht endeckt?“ fagte Blum.



Frage eingetreten iſt. Er greift Frankreich nicht allzu ſchneidig
an. Er geht, müßte man ſagen, um den wunden Punkt
herum, aber im weſentlichen erkennt er an, daß Englands
und Frankreichs Wege ſich in den wichtigſten Fragen, die
heute die Welt bewegen, auseinandergehen. Auch in den
Orientfragen iſt er Frankreichs Gegner. Engliſche Fabriken
liefern den Griechen Gewehre, franzöſiſche Fabriken den
Türken Munition. So wirkt denn auch die geradezu kind
liche Vertrauensſeligkeit in die Allmacht des Völkerbundes
einigermaßen komiſch. Nun ſoll der Völkerbund, der ſich
aus den Geheimſchreibern der Oberſten Räte zuſammenſetzt,
eine Löſung finden, die die führenden Häupter nicht gefunden
haben Lloyd George wird ſich vielleicht auch darin täuſchen.
Kraftlos und müde klang die Anklage, wenig verheißend für
das Glück und den Frieden der Welt.

Die deutſchen Parteien und Gewerkſchaften in Ober
ſchleſien haben auf Grund der gemeinſamen Beratungen
mit den führenden polniſchen Partei und Gewertkſchaftsver-
tretern in den deutſchen und polniſchen Zeitungen einen Auf
ruf erlaſſen, in dem es u. a. heißt Wir erklären feierlich,
daß wir gegen jede gewaltſame Löſung der vberſchleſiſchen
Frage ſind. Die deutſchen Parteien und Gewerkſchaften
wollen in vollem Einvernehmen mit den polniſchen Parteien
und Gewerkſchaften im Intereſſe der Wohlfahrt der Bewohner
und der Menſchlichkeit die nationalen Gegenſätze in friedlicher
und gerechter Arbeit überbrücken. Die polniſchen Parteien
und Gewerkſchaften haben erklärt, einen Aufruf gleichen Sinnes
zu erlaſſen.

Cholera und Hungertyphus in Polen
Warſchau, 17. Auguſt. Nachrichten aus Polen be

ſagen, daß in Warſchau und den anderen großen Städten
die Cholera und der Hungertyphus in geradezu erſchreckender
Weiſe wüten, die zweifellos durch ruſſiſche Flüchtlinge ein
geſchleppt ſind. Jn Warſchau ſollen die Leute auf der
Straße zuſammenbrechen und innerhalb weniger Minuten
ſterben. Die tägliche Totenzahl hat ſich in den letzten Tagen
auf über 100 erhöht. Die polniſche Regierung hat ſtrenge
Maßnahmen zur Sperrung der ruſſiſchen Grenze angeordnet.
Starke Kavallerieabteilungen ſind hierzu nach der polniſchen
Oſtgrenze abgegangen. Desgleichen hat die Poſener Re
gierung eine ſtrenge Quarantäne an der kongreßpolniſchen
Grenze eingerichtet, da ſie angeſichts der in Poſen und an
der oberſchleſiſchen Grenze verſammelten ſtarken Truppen
maſſen ein Ueberſpringen der Seuchen auf ihr Gebiet be
fürchtet. Nur noch der Schnellzug Warſchau Berlin
Paris wird durchgeführt, alle anderen Züge und beſonders
die Truppentransporte unterliegen der Quarantäne. Es
T n ein empfindlicher Mangel an Desinfektionsmitteln

emerkbar.

Aus Sowjet Rußland.
Laut „Morningpoſt hat der große Sowjet von Mos

kau in ſeiner Sitzung am 12. d. M. beſchloſſen, daß die
aus Weſteuropa eingehenden Liebesgaben zu 75 Prozent der
kommuniſtiſch organiſierten Arbeiterſchaft der notleidenden Ge
biete zu reſervieren ſind. Faſt die geſamte Londoner Sonn
tagspreſſe warnt vor einer Hilfsaktion für Rußland unter
dieſen Umſtänden

Die Wohnhäuſer in Sowjet Rußland waren bekannt
lich von der Sowjet Regierung ſeinerzeit verſtaatlicht worden.
Jetzt wird aus Moskau gemeldet, daß durch ein Dekret der
Verkauf bereits nationaliſierter Häuſer, ſowie der Rückkauf
derſelben durch die früheren Beſitzer geſtattet worden ſei.
Eine weitere Verfügung erlaubt die Herſtellung und den
Verkauf von Alkoholgetränken mit einem Alkoholgehalt bis
zu 14 Prozent.

Die Brandung der Hungerwelle. Immer troſtloſer
wird s um das ruſſiſche Volk. Zum größten Teile ſind die

Scharen der politiſch ſo ungeſchuldeten Slawen unſchuldig,
dem Würgeengel des Hungers ausgeliefert zu werden, denn

„Gewiß. Ein Arbeiter hat die Tat
verhaftet
ſante Beobachtung machen. Nach Bekanntwerden des Ver
brechens wurde aus der Hauptſtadt ein Polizeikommiſſär ge
ſandt, um den Schuldigen zu entdecken. Der Herr nahm
die Unterſuchung in die Hand, als ob er allein dazu be
fähigt ſei. Der mir beſreundete Bürgermeiſter in Kreuznach,
der die dortige Polizei verwaltet, wurde von dem Kommiſſäc
in mehrfacher Beziehung zurückgeſetzt, faſt beleidigt. Der
verhaftete einen fremden Badegaſt, deſſen Unſchuld eigentlich
ſofort erwieſen war, und als der wirkliche Verbrecher durch
den Bürgermeiſter entdeckt war, zweifelte de Kommiſſär an
der Schuld desſelben. Der Verbrecher entfloh, als er ver
haftet wurde, und den Polizeikommiſſär traf für ſeinen Zwei
fel oder ſeine Unfähigkeit die Strafe, daß er von dem Ver
brecher erſchlagen wurde. Dies geſchah, als ich Kreuznach
bereits verlaſſen hatte, ich weiß es nur aus einem Briefe
des Bürgermeiſters.

„Sie erwähnten, daß der Verbrecher verhaftet ſei
warf Blum ein.

„Dies geſchah erſt nachträglich und zwar durch den
Bürgermeiſter. Der Polizeikommiſſär würde ihn wahrſchein
lich nie entdeckt haben.

Blum erkannte aus dieſen Worten deutlich die Erbit
terung des Gutsbeſitzers gegen Degen, er verſtand es in
deſſen, ſich zu beherrſchen.

„Die Herren von der Polizei glauben meiſtens un
fehlbar zu ſein erwiderte er lachend. Es iſt nur zu be
dauern, daß ſie es nicht wirklich ſind, denn dann würden
jedenfalls viel weniger Verbrechen verübt.

Taſchner ſtimmte ihm bei.
Der Diener meldete, daß das Mittageſſen angerichtet

gei. Taſchner bewies daß er ein ſehr liebenswürdiger Wirt

vollbracht er iſt
Jch konnte bei der Gelegenheit noch eine intereſe halte

die Mehrheit der ruſſiſchen Bürger hält nicht zu den Mos
kauer Diktatoren, die das Elend verſchuldeten. Die furcht
bare Hungerwelle brandet ſchon bis an die Randſtaaten des
großen Reiches Jm Oſten Polens treffen täglich 10000
Flüchtlinge ein, fliehend vor dem Tode durch Cholera und
Hunger. Die polniſche Bevölkerung aus den Gegenden von
BreſtLitowsk und aus Grodno verläßt ebenfalls fluchtartig
ihre Heimatorte und überſchreitet die polniſche Grenze. Das
Rieſenlager von Baranowitſchi, das Platz für eine ganze
Diviſion hat, iſt bereits überfüllt, ſo daß die immer erneut
eintreffenden Flüchtlinge unter freiem Himmel nächtigen. Es
handelt ſich nach Warſchauer Angaben um geborene Polen,
die ſelbſt zurzeit noch keinen Hunger leiden, die aber aus
Furcht vor dem Hunger fliehen.

50000 Hungernde dringen in die Akraine.
Lemberg, 18. Auguſt. Hieſige Blätter bringen alar

mierende Meldungen aus der Ukraine Hiernach ſind 50000
Hungrige nach Olgapol in der Ukraine eingedrungen, haben
die dortige Bevölkerung überfallen und ziehen jetzt raubend
und plündernd von Dorf zu Dorf. Die Bauern der einzel
nen Ortſchaften ſetzten ſich zur Wehr und es kam zu ſehr
blutigen Kämpfen. Weiter wird gemeldet, daß auf Grund
eines Dekrets des Zentralexekutivkomitees die ukrainiſchen
Grenzbezirke Krokurow und Kamenec Podolskij 250000
Hungrige aus Sowjetrußland bis zur neuen Ernte verpflegen
müſſen.

Der Anfang der Kataſtrophe
Moskau, 18. Auguſt. Der Umfang des AUnheils im

Gouvernement Saratow läßt ſich gegenwörtig ungefähr feſt
ſtellen. Nur zwei Bezirke werden imſtande ſein, ſich ſelbſt
zu ernähren. Sämtliche übrigen Rayons ſind auf fremde
Hilfe angewieſen. Der Bruttoertrag der diesjährigen Ernte
beträgt hier 11 Millionen Pud, d. h. ſowiel, wie für die
Winterſaat erforderlich iſt. Zur Ernährung der Bevölkerung
werden außerdem 40 Millionen Pud Getreide benötigt.

Wiederaufnahme der Kriegsbeſchuldigten Prozeſſe.
Die neuen Kriegsbeſchuldigtenprozeſſe vor dem Reichs

gericht beginnen am 4. Oktober. An dieſem Tage ſoll auf
Antrag Englands gegen zwei weitere UBootkommandanten
verhandelt werden.

Der mutmaßliche Ertrag der neuen Steuern. Die
bis Sonnabend dem Reichsrat zugegangenen Steuervorlagen
enthalten eine ausführliche Begründung des Reichsfinanz-
miniſteriums, in der der mutmaßliche jährliche Ertrag der
veröffentlichten Steuergeſetze mit 150 bis 200 Milliarden
Mark angegeben iſt.

Die Anabhängigen haben im Reichstag den Antrag
eingebracht, das ſteuerfreie Exiſtenzminimum angeſichts der
neuen Teuerungswelle auf 20000

zuſetzen. r eAmbau der Feſtung Metz, Straßburg und Dieden
hofen. Die Franzoſen arbeiten bereits an dem völligen
Umbau und der Moderniſterung der drei Feſtungen Meztz,
Straßburg und Diedenhofen, die die Grundſtützen des
franzöſiſchen Landesverteidigungsſyſtems bilden ſollen. Jn
allen drei Feſtungen, deren Schwergewicht der Ver
teidigung bisher naturgemäß nach Weſten gerichtet war,
wurden franzöſiſche Feſtungsinſpektionen eingeſetzt, die dem
Jngenieurkomitee in Paris unmittelbar unterſtehen und deren
Vorſitzende die jeweiligen Feſtungskommandanten ſind.

Moraliſche Bedeutung der Zwangshypothek.
Die vom Reichsfinanzminiſter geplante „Zroangshypothek“

iſt leider keine bloße finanztechniſche Frage ſondern eine ſitt
lich- vaterländiſche allererſten Ranges. Der Finanzminiſter will
nichts weniger als ein Fünftel des geſamten deutſchen Grund
und Bodens, d. h. Deutſchlands, und zugleich ein Fünftel

Mark im Jahre feſt

ſämtlicher in ganz Deutſchland ſtehenden Gebäude als Staats

G h ehcö

Am folgenden Morgen hoffte er allein die Gegend zu durch
ſtreifen, um Gelegenheit zu finden, über den Charakter und
die Verhältniſſe des Gutsbeſitzers noch Näheres zu erfahren,
kaum hatte er indeſſen ſein Zimmer verlaſſen, ſo ſchloß ſich
ihm Taſchner an, der offenbar bemüht
Berührung mit andern fern zu halten.

„Sie müſſen ſich meine Begleitung ſchon gefallen laſ
ſen ſprach er in harmlos vertraulicher Weiſe. „Jch fühle
mich offen geſtanden, heimiſch in der Geſellſchaft eines Man
nes, der einen weiteren Geſichtskreis beſitzt, als meine hie
ſigen Freunde Sie werden heute Nachmittag mehrere der
ſelben kennen lernen, es ſind ſämtlich vortreffliche Menſchen,
allein ſie kennen keine andere Unterhaltung, als tüchtig zu
trinken und hoch zu ſpielen. Jch bin von beiden durchaus
kein Feind, ſehe es indeſſen immer nur als einen Notbehelf
an, wenn man ſich nicht beſſer unterhalten kann. Dies alles
trug dazu bei, mir das Leben hier unerträglich zu machen
und ich darf es hier niemand geſtehen, ſonſt würden ſich
Alle von mir zurückziehen und ich ſtünde ganz allein. Es
iſt wahrhaftig ein wahres Sprichwort: Wer unter Wölfen
iſt, muß mit ihnen heulen!

Am Nachmittage trafen vier Herren ein, zwei Guts

war, ihn von jeder

von allen das ſchlimmſte ſein.

beſitzer, ein penſionierter Oberſt, der in der Nähe wohnte,
und der Inſpektor einer Zuckerfabrik. Taſchner empfing ſie

eigentum erklären. Aber nicht nur das, ſondern er will den
heutigen Wert des Bodens und der Gebäude auf dem Pa
pier erſt noch mit 6 multiplizieren und von dieſer Summe
ein Fünftel in „Zwangshypotheken“ verwandeln d. h. er
will den Eigentümern 6 mal des „heutigen“ Wertes
nehmen, alſo Das iſt Mehr als das, was man
heute normal beſitzt. Und behalten ſollen die Eigentümer
dafür ein Stück Papier, nähmlich ein neues Taxat, das ihnen
auch nur noch weitere ſonſtige Steuererhöhungen bedeutet.

Man mache ſich die Sache einmal an einem Beiſpiel
klar: Ein Arbeiter hatte durch Fleiß und Sparſamkeit viel
leicht vor zehn Jahren ſo viel erworben, daß er ſich und den
Seinen den heißeſten Wunſch ſeines Lebens und Strebens
erfüllen konnte ein ſchuldenfreies Häuschen ſein Eigen nennen
zu dürfen. Es koſtete ihm 10000 Mk. und hat für ihn
ausſchließlich den einen Wert, darin ſchuldenfrei leben zu
können. Ein Verkaufs und wirtſchaftliches Wertobjekt iſt
es ihm nicht, ſondern lediglich ein moraliſches Wertobjekt, ein
Lebensertrag für Treue, ein Herzensgut! Jetzt kommt der
Staat, multipliziert ihm die 10000 Mark mit 6 auf dem
Papier und legt ihm auf ſein ihm 10000 Mark koſten
des, ſchuldenfreies Haus eine Zwangshypothek von 12000
Mark des neuen „Wertes Das bedeutet für den
Mann eine Verſchuldung von 2000 Mark mehr, als er für
ſein Beeſitztum überhaupt jemals beſaß. Das Taxat von
60 000 Mark hat für ihn keinen Wert; denn er will ſein
Heim ja gar nicht verkaufen, alſo als einen Handelsartikel
angeſehen wiſſen er will an einem ſchuldenfreien Herde leben
Das und nur das war ſeines Lebens heißer Wunſch geweſen.
Wie ſteht er, der fleißige und ſparſame Mann, dann denen
gegenüber, die unter gleichen Bedingungen lebten wie er und
nichts Dauerndes erwarben Muß er ſich nicht von ihnen
verlachen laſſen Muß er ſich nicht ſagen, daß der Staat
die Liederlichen belohnt und ſchont und den Treuen ihre
Werte zerſtört Glaubt die Staatsregierung damit das Volk
moraliſch zu heben Es ſind ſchon eine ganze Reihe demo
raliſierend wirkender Geſetze geſchaffen; aber dieſes dürfte

Der Gedanke der Zwangs
hypothek darf unter keinen Umſtänden Geſetz werden ſonſt
wird fortan jeder, was er erwirbt, verbrauchen, und damit
wird die Freude am eigenen Herde und auch die Steuer
kraft ſo rapide ſinken, daß der Staat ſich ſelbſt moraliſch ſein
Grab gräbt.

Lokales und Provinzielles.
Annaburg. Der Siegerliſte vom 19. Gauturnfeſt

des ElbeElſtergaues in Dommitzſch entnehmen wir noch
folgendes Jm Vierkampf (1. Altersſtufe) errang Hans
Liebold mit 57 Punkten den 11. Preis im Siebenkampf
(1. Altersſtufe) Gottfried Schulpig mit 129
2. Preis im Vierkampf für Jugendturner (2
Johannes Schütz mit 58 Punkten den 14. und Willy Leh
mann mit 56 Punkten den 16. Preis im Vierkampf für
Turnerinnen (I. Altersſtufe) Eliſabeth Preim mit 64 Pkt.
den 9., Ella Wille mit 63 Pkt. den 10., Johanna Schlüter
mit 62 Pkt. und Eliſabeth Kunze mit 62 Pkt. je einen 11.
und Gertrud Bröschen mit 58 Pkt. den 13. Preis im
Vierkampf (2. Altersklaſſe) wurden Siegerinnen 4 Eliſabeth
Müller mit 78 Pkt., 13. Martha Raſchke mit 65 Pkt., 13.
Frieda Linke mit 65 Pkt. 15. Margarete Wolbert mit 62
Pkt., 21. Eliſabeth Müller mit 56 Pkt. und Elſe Nenz mit

55 Punkten
Annaburg. Die 2. Mannſchaft der Fußball-Ab

teilung „Vorwärts verlor das erſte Verbandsſpiel gegen
n Mannſchaft des Sportvereins Eintracht Wittenberg
mit 13.

Achtung bei kleinen Wunden Auch die kleinſten
Wunden ſoll man beachten, denn geringfügige Verletzungen
können, wenn ſie nicht genügend beachtet werden, ſehr ge
fährliche Blutvergiftungen zur Folge haben. Nicht ſelten

Nach kurzer Zeit ſetzten ſie ſich an den Spieltiſch.
Herr Taſchner legte die Bank. Ohne daß es auffiel, ſetzte
Blum ſich ſo, daß er ihn genau beobachten konnte. Er
wollte ſich von der Wahrheit des Gerüchtes, daß er falſch
ſpiele, zu überzeugen ſuchen.

Fortſetzung folgt.

Punkten den
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paſſiert es den Hausfrauen, daß Sie ſich beim Säubern
der Fiſche kleine Verletzungen zuziehen. Nicht minder oft
kommt es vor, daß ſich die Hausfrauen beim Wirtſchaften
kleine Holzſplitter einreißen. Dieſe ſind ſchleunigſt zu ent
fernen. Jede Wunde, ſo gering ſie auch ſei, muß genügend
beachtet werden, damit keine Blutvergiftung entſtehen.

Annaburg. Hausſchneider Kurſus. Wie aus
dem heutigen Jnſeratenteil erſichtlich, findet in nächſter Zeit
für die Damen Annaburgs und Umgegend ein Haus
ſchneider Kurſus ſtatt. Es iſt den Damen Gelegenheit ge
boten, ſich mit dem Schnittzeichnen und Zuſchneiden der ge
ſamten Bekleidung für den Selbſtgebrauch nach Maß ver
traut zu machen. Daher iſt es vorteilhaft, wenn recht viele
Damen dieſe ſeltene Gelegenheit wahrnehmen und an dem
Kurſus teilnehmen das darin Gewonnene iſt fürs ganze
Leben nützlich. Siehe Jnſerat.

Jeſſen. Während ein Beſitzer in der Schweinitzerſtr.
am SchulfeſtSonntag auf dem Feſtplatze weilte, wurde ihm
aus ſeiner Wohnung eine größere Geldſumme geſtohlen
Der Dieb hatte ſich mittels Nachſchlüſſels oder Dietrichs
Eingang in die Wohnung verſchafft.

Werchluga, 18. Aug. Am Mittwoch früh ſtarb im
Krankenhauſe zu Herzberg der Landwirt Guſtav Nauck von
hier. Vor etwa 10 Tagen war der beſonnene vorſichtige
Mann mit der rechten Hand in die Dreſchmaſchine geraten
Die Hand war arg zerfleiſcht, aber die Verwundung nicht
lebensgefährlich. Dann iſt der Starrkrampf hinzugekommen
und hat den 46jährigen Mann raſch hinweggerafft.

Elſterwerda, 19. Aug. Die Arbeiterſchaft der hieſthen
Steingutfabrik iſt geſtern in den Ausſtand getreten. Grund
des Streiks iſt erhöhte Lohnforderung infolge der geſtiegenen
Lebensmittelpreiſe. Die Arbeiter der Metallbranche haben
ebenfalls 50 Prozent Lohnerhöhung verlangt.

Kleinwittenberg. Die 10 Jahre alte Tochter des
Stickſtoffarbeiters Höninger in der Grünſtraße benutzte zum
Feueranmachen Spiritus. Dabei ſchlug eine Flamme aus
dem Ofen und verbrannte das Kind ſo ſchwer, daß der
Arzt die ſofortige Ueberführung nach dem PaulGerhardt
Stift anordnete.

Gräfenhainichen. Tot aufgefunden wurde am Graben
der Straße Gräfenhainichen Zſchornewitz der 61 Jahre
alte Arbeiter Ochs, der auf der Grube Golpa beſchäftigt
war. Bei dem Toten wurden ſämtliche Papiere, drei
Sparkaſſenbücher über 10000 Mk. und zwei ungeöffnete
Lohntüten gefunden.

Bitterfeld, 21. Auguſt. Geſtern ſtiegen hier zwei
Freiballons auf. Während der eine gut abkam, ſtieß der
andere gegen einen Fabrikſchornſtein. Die Hülle riß auf
und die Paſſagiere ſowie der Führer ſtürzten ab. Letzterer
iſt inzwiſchen geſtorben, die Paſſagiere: Bauunternehmer
n Elektriker Heſſe und Gaſtwirt Sontag waren ſo
ort tot.

Coswig (Anhalt). Auch unſere Coswiger Induſtrie
iſt an den Wiederaufbauarbeiten in Frankreich beteiligt. Die
BerlinAnhaltiſche Holzbauinduſtrie hat gegenwärtig ein
Muſterhaus in Arbeit, das in den nächſten Tagen auf dem
Holzplatze aufgeſtellt wird, um von der Kommiſſion beſichtigt
zu werden.

Deſſan, 17. Aug, Eine Räuberbande macht ſeit
einiger Zeit die Gegend des Kreiſes Deſſau zwiſchen Elſnigk
und Cöthen unſicher. Die Bandilen erbrechen die Gaſtwirt
ſchaften und plündern in frechſter Weiſe die Keller aus, wo
ſie an den Fleiſch und Spirituoſenvorräten der Gaſtwirte
reiche Beute finden. So haben ſie die Gaſtwirtſchaften in
Elſnigk, Porſt, Thurau, Moſigkau und Lauſigk heimgeſucht
und zuletzt das Lehrerhaus in Elſnigk der Wäſche und der
Kellervorräte beraubt, obwohl die Lehrersfamilie im Hauſe
ſchlief

Zerbſt. (Ein ködlicher Unglücksfall) ereignete ſich in
der Friedrichſtraße. Die 17jährige Tochter des Gerichts
kaſſierers Schäfer war in Abweſenheit der Eltern in der
Küche infolge Ausſtrömens von Gas aus einer undichten
Leitung ohnmächtig geworden. Da das Gas weiter aus
ſtrömte, und keine Hilfe zur Stelle war, fand das junge
Mädchen den Tod.
NRoßlau, 18. Aug. (Opfer der Unvorſichtigkeit) Ein
bedauernswerter Unglücksfall ereignete ſich hier. Der Feilen
hauereibeſitzer G. Bathae wollte auf die Deſſauer Elektriſche
während der Fahrt aufſteigen. Hierbei verfehlte er den
Griff und kam ſo unglücklich zu Fall, das ihm der An
hängewagen den linken Fuß über dem Knöchelgelenk abfuhr.

Roßlau, 19. Aug. Der 13jährige Sohn des Arbeiters
Rothert aus Meinsdorf wurde von einem einfahrenden
Perſonenzug ſo unglücklich überfahren, daß ihm das rechte
Bein unter dem Kniegelenk im Joſephs-Krankenhaus zu
Deſſau amputiert werden mußte.

Aken. Ein aufregender Vorfall ſpielte ſich am Diens
tag abend auf dem Schützenplatze ab. Ein dort anweſender
Künſtler, welcher dem Publikum die Künſte des „lebendig
Begrabens vorführen wollte, geriet dabei in ernſte Lebens
gefahr. Nachdem er ſich in einem ca. 1,5 Meter tiefen
Loche hatte eingraben laſſen, warteten die Zuſchauer 10 Mi
nuten vergebens, daß er ſich wieder herausarbeiten ſollte
Es verſtrichen 15 Minuten, und er blieb tot Nun gin
gen einige beherzte Männer daran, den Unglücklichen heraus
zugraben, und es war wirklich ſchon die höchſte Zeit. Der
Wundermenſch hätte ſeine Kunſt mit dem Leben bezahlt,
wäre nicht in letzter Minute Hilfe gekommen. Vollſtändig
erſchöpft brachte man ihn ans Tageslicht und hatte große
Mühe, ihn wieder ins Leben zurückzurufen.

Löbejün, 16. Aug. Die hieſige Porphyrinduſtrie, die
früher ſehr ertragreich war, wurde kürzlich von einer Kom
miſſion über ihre Brauchbarkeit für Wiederaufbauzwecke ge
prüft. Kommt man zu einem günſtigen Ergebnis, ſo kann
man mit einer Wiederbelebung der Induſtrie rechnen.

Halle, 15. Auguſt. Zum Kreisarzt für den Saalkreis
wurde vom Kreisausſchuß Frl. Gertrud Nachmann gewählt.

Halle, 19. Aug. Jn einer Metallarbeiterverſammlung
im Volkspark wurde nachmittags das Ergebnis der Urab
ſtimmung in den Betrieben der Metallinduſtrie bekannt
gegeben. Der „Hall. Ztg. zufolge erklärten ſich 5367 für,
468 gegen den Streik. Die Verſammlung beſchloß, ſofort
in den Ausſtand zu treten.

Mansfeld, 17. Aug. (Eiferſuchtsdrama.) Jn Wettel
rode erſchoß ſich in Gegenwart ſeiner Geliebten der 20jäh
rige Bahnarbeiter Otto Kiel aus Obersdorf. Weil das
junge Mädchen mit anderen Burſchen getanzt hatte, ſoll der
junge Menſch zum Revolver gegriffen haben.

Staßfurt. Der Brotpreis) beſchäftigte hier einen Be
zirkstag der Bäckermeiſter des Kreiſes Kalbe der von 300
Bäckermeiſtern aus zahlreichen Orten des Kreiſes beſucht
war. In der Ausſprache wurde vor allem die Notwendig
keit betont, daß die Mehlpreiſe herabgeſetzt würden, damit
das Brot zu erſchwinglichen Preiſen abgegeben werden kann.
Es würde eine Entſchließung angenommen, wonach das
Bäckerhandwerk des Kreiſes Kalbe den am 9. Auguſt vor
behaltlich angenommen Brotpreis (6,15 Mark für das Vier
pfundbrot) unter gewiſſen Bedingungen für bindend aner
kennt. Jn der Frage des markenfreien Brotes und der
Brötchen wurde mit erfreulicher Schärfe und Einmütigkeit
der Meinung Ausdruck gegeben, daß an dieſem Gebäck auf
keinen Fall mehr verdient werden darf als an dem rationier
ten Brot. Nur unter annähernd gleichen Preiſen ſei es möglich,
die verteuernde Zwangswirtſchaft zu beſeitigen.

Gardelegen, 19. Aug. Ein wirkſames Miitel gegen
Felddiebe wendet augenblicklich die Stadt Gardelegen an.
Die Diebe werden an den Pranger geſtellt, indem ihre
Namen in den Zeitungen veröffentlicht werden. Dieſe
Maßnahme wird ihre Wirkung nicht verfehlen.

Burg b. Magdeburg, 19. Aug. Die BerlinBurger
lg ſchloſſen wegen zu hoher Lohnforderungen ihren

etrieb.
Erfurt. (Ueberfahren.) Der von Biſchleben nach Er

furt fahrende Arbeiterzug war, da er keine Einfahrt hatte,
gezwungen, auf offener Strecke zu halten. S Als der Arbeiter
Kühn aus Möbisburg, ſein Abteil verlaſſend, das Nehben
geleiſe, betrat, brauſte von Erfurt aus ein Zug heran, und
riß den Mann nieder. Infolge ſchwerer Verletzungen ver
ſtarb er alsbald.

Eberswalde. Von einem traurigrn Geſchick wurde die
Familie des Konditors Krauſe betroffen. Krauſe fuhr am
Freitag nach Berlin zur ärzilichen Unterſuchung. Am
andern Tage fand man die Leiche des K. im Finowkanal
hinter Kupferhammer. Der aus dem Leben Geſchiedene
hat einen Brief geſchrieben, daß er dieſen Weg vorziehe, da
ihm der Arzt eine ſchwere Operation in Ausſicht geſtellt habe

Scheßlitz, 19. Aug. Jm benachbarten Roſchlaub er
griff der bejahrte Landwirt Joſeph Finzel bei einer Prügelei
mit ſeinem 31jährigen Sohne Andreas das Jagdgewehr
und gab einen Schuß auf ihn ab. Dieſer traf ihn in den
Mund und verurſachte eine lebensgefährliche Verletzung.
Jm bewußtloſen Zuſtande wurde der Sohn in das Kranken
haus gebracht.

Koburg, 19. Auguſt. Nach dem Genuſſe von unreifem
Obſte geſtorben. Die 9jöhrige Anna Griebel in Weißen
braun v. W., die unreifes Obſt gegeſſen hatte, iſt wenige
Stunden darauf unter qualvollen Schmerzen geſtorben.

Frankfurt. Die franzöſiſchen Behörden im Rheinlande
gehen neuerdings ſehr ſcharf gegen die deutſchen Turn und
Sportvereine vor. Wiederum wurden einige hervorragende
Mitglieder ſolcher Vereine ausgewieſen. Dem Turnverein
Ludwigshafen nahm man ſämtliche Geräte weg. Das
Kreisturnfeſt in Speyer wurde von der franzöſiſchen Be
hörde verboten.

Vermiſchte Nachrichten.

Nitteldeutſcher Handwerkertag. Am 20., 21.
und 22. Auguſt findet in Magdeburg der erſte Mittel
deutſche Handwerkertag ſtatt. Am Sonnabend den 20. Au
guſt wird ein feierlicher Begrüßungsabend die Tagung er
öffnen. Am Sonntag vormittag wird in mehreren Ver
ſammlungen von führenden Handwerkern Mitteldeutſchlands
die Forderung des Zuſammenſchluſſes des geſamten mittel
deutſchen Handwerks in einer einheitlichen Organiſation be
ſprochen. Nachmittags wird ein Feſtzug veranſtaltet. Am
Montag vormittag werden die führenden Handwerkerparla
mentarier Mitteldeutſchlands zu den Gegenwartsfragen des
Handwerks Stellung nehmen ſo zu den Steuerfragen, zur
Lehrlingsfrage und zu den neuen ſozialen Geſetzen Bei
dieſer Gelegenheit werden auch den Vertretern der politiſchen
Parteien die Forderungen des Handwerks übermittelt werden.

Prügeleien im Berliner Stadtparlament. Bei
der Sitzung des Berliner Stadtparlaments am letzten
Donnerstag kam es zu größeren Skandalſzenen, bei denen
der kommuniſtiſche Abgeordnete Goldbach gegen den deutſch
nationalen Abgeordneten Kimbel tätlich vorging. Bei der
Beratung der Vorlage über die Beihilfe von 100 000 Mk.
für Rußland vertrat der Stadtverordnete Kimbel die
Meinung, daß man die 100 000 Mark für Rußland nicht
bewilligen ſollte, weil die dortigen Zuſtände eine Folge der
kommuniſtiſchen Wirtſchaft ſeien. Aus Wut über dieſe Worte
ſtürzten mehrere Kommuniſten an der Spietze Goldbach, auf
das Rednerpult zu, wobei GoldbachKimbel am Halſe packte
Der Stadtverordnete Fabian ſprang ſofort hinzu riß Gold
bach zurück und verſuchte die nachſtürmenden Kommuniſten
zurückzudrängen. Hierbei entſtand vor dem Rednerpult ein
Handgemenge zwiſchen Mitgliedern der Kommuniſten und

Mitgliedern der rechten Seite. Oberbürgermeiſter Böß ver
ließ mit den Mitgliedern des Magiſtrats geſchloſſen den
Saal. Die Sitzung wurde darauf, da an eine ordnungs
mäßige Führung der Geſchäfte nicht zu denken war, ge
ſchloſſen.

Seltſamer Weg eines Geſchoſſes. Ein Kriegs
beſchädigter von Dickesbach bei Koblenz verlor im Jahre
1915 durch ein Jnfanteriegeſchoß das linke Auge. Das
Geſchoß konnte ſeitdem wegen Gefahr für das geſunde Auge
nicht entfernt werden. Dieſer Tage ſenkte ſich das Geſchoß
und fiel nach nunmehr 6 Jahren in den Mund

O Eine Enkelin Eichendorffs geſtorben. Nach langem
ſchwerem Leiden ſtarb am 7. d. M. die Abtiſſin des Be
nediktinerinnenkloſters auf der Fraueninſel im Chiemſee,
Hedwig, Freiin von Eichendorff. Sie war eine Enkelin
des Dichters Joſeph Freiherr v. Eichendorff.

O Aufruhr in einem öſterreichiſchen Zuchthaus. Wiener
Blättern zufolge brach in der Strafanſtalt Stein an der
Donau wegen Erbitterung der Sträflinge über Diſzipli
narverfügungen eine Revolte aus. Die Sträflinge zer
trümmerten Einrichtungsgegenſtände und richteten einen
Schaden im Geſamtwerte von einer Million an. Schließ
ch griff Reichswehr ein, die gezwungen war, auf die
Sträflinge zu ſchießen. Vier von ihnen wurden getötet
und mehrere verwundet.

O Straßenbahner und Silberſchmuggler. Die däniſche
Polizei iſt einer umfangreichen Silberſchmuggelaffäre auf
die Spur gekommen. Drei Perſonen haben ſeit einem
halben Jahr täglich mehr als dreitauſend Kronen Silber
münzen von Dänemark nach Schweden hinüberge
ſchmuggelt. Sie ſtanden mit den Schaffnern der Kopen
hagener Straßenbahn in Verbindung, die täglich ihre
Silbereinnahmen bei den Schmugglern gegen Papiergeld
umtauſchten, und dafür eine Proviſion von 5 Prozent er
hielten. Wie die bisherige Unterſuchung ergab, ſind faſt
ſämtliche Kopenhagener Straßenbahnſchaffner in die
Schmuggelangelegenheit verwickelt. Die drei Silber
ſchmuggler wurden verhaftet

O Deutſche Straßennamen in Temesvar
niſche Jnnenminiſter hat geſtattet, daß eine Reihe von
Straßennamen in Temesvar, die rumaniſiert worden
waren, verdeutſcht werden ſoll. Vor dem Zuſammenbruch
waren ſie magyariſch. So wird es fortan in der Haupt
ſtadt des Banats eine AdamMüllerGuttenbrunn- und
eine Lenauſtraße geben. Andere Gaſſen wurden nach
verdienten ſchwäbiſchen Bürgern der Stadt benannt.

O Transatlanticflüge zwiſchen Spanien und Süd
amerika. Jn Madrid iſt eine deutſche techniſche Kom
miſſion eingetroffen, um die Frage der Errichtung von
Zeppelinluftſchiffhallen zu prüfen. Zwiſchen Spanien und
Buenos Aires ſollen tkransatlantiſche Flüge vorgenom
men werden. Die Luftſchiffe ſollen die Reiſe von Europa
nach Südamerika in vier Tagen zurücklegen und den
Grund zu einem regen Verkehr zwiſchen beiden Konti
nenten legen.

O Ein neuer Stern? Eine aus Cambridge (Amerika)
an die Zentralſtelle für aſtronomiſchen Nachrichtendienſt
in Brüſſel gerichtete Depeſche meldet, daß am 7. Auguſt
bei Sonnenuntergang mit bloßem Auge ein Stern beob
achtet werden konnte, der in ſeinem Glanze der Venus
gleich war und ſüdöſtlich der Sonne ſtand; es handelt ſich
wahrſcheinlich um einen Kometen oder einen neuen Stern

O Japaniſche Spende für Deutſchland. Der Beſitzer
der weitverbreiteten japaniſchen Tageszeitungen „Tokio
Nichi Nichi“ und „Oſaka Mainichi“, Herr Motoyama, hat
zur Linderung der Not deutſcher Kinder 300 000 Mark ge
ſtiftet. Dieſe Spende iſt jetzt vom Auswärtigen Amt im
Einvernehmen mit dem Reichsarbeitsminiſterium verteilt
worden. Es haben erhalten: das KaiſerinAuguſteVik
toriaHaus in BerlinCharlottenburg 100 000 Mark, der
Verein Landaufenthalt für Stadtkinder in Berlin
129 968,70 Mark, die Deutſche Kinderhilfe, E. V. in Berlin
50 000 Mark, die Schweizer Fürſorge für deutſche Kinder
n Prof. Dr. Abderhalden) in Halle a. Saale

ark.
O erung des Weltpoſtverkehrs. Jn Zermatt trat

Wormditt (Oſtpreußen) Reiſende ein Abteil zweiter Klaſſe
des DZuges Berlin Königsberg beſteigen wollten, fanden
ſie auf dem Polſter die Leiche einer ermordeten jungen
Dame. Wie die Nachforſchungen der Königsberger Kri
minalpolizei ergaben, muß das Verbrechen kurz hinter
Königsberg verübt worden ſein. Die Perſönlichkeit der
Ermordeten, die ſehr gut gekleidet war, ließ ſich nicht feſt
ſtellen, da der Täter Geld und Schmuckſachen ſowie auch
ſämtliche Legitimationspapiere geraubt hat.

O Millionenſchaden durch einen Waldbrand. Ein
Waldbrand vernichtete bei Altengrabow 4000 Morgen und
im Nachbarforſt Schweinitz 1500 Morgen. Der Schaden
Datt ſich nach amtlicher Darſtellung auf 20 Millionen

ark.

O Ein Bierſtreik wird in Roſenheim in Oberbayern
von den freien Gewerkſchaften angeſtrebt. Das teure
Vollbier ſoll überall boykottiert werden. Bei der allge
meinen Unzufriedenheit mit dem Preiſe und der Qualität
des Vollbieres iſt eine Ausdehnung dieſes Streiks nicht
un wahrſcheinlich.

O Merkwürdiger Todesfall. Durch einen eigenartigen
Autounfall iſt die Gräfin von Reneſſe auf Schloß Dürres
heim bei Koblenz getötet worden. Die Gräfin, die ſich
vor zehn Tagen vermählt hatte, kam mit ihrem Gatten
vom Hochamt aus Maria Laach zurück. Zwiſchen Kottenheim und Thür kreuzte das Auto das Fuhrwerk eines
Metzgermeiſters, an das es ſo ſcharf herangeriet, daß dem
Pferde ein Bein abgefahren wurde. Das Tier fiel auf
das Auto und drückte den Kopf der Gräfin in eine eiſerne
Spitze. Das Blut drang ins Gehirn, und der Tod trat
alsbald ein.

O Vierzehn Gebäude eingeäſchert. Jn dem Orte
Zaiſenhauſen in Baden ſind in wenigen Stunden durch
ein Großfeuer, das in einer Scheune ausbrach, vierzehn
Gebäude eingeäſchert worden, darunter ſieben mit großen
Vorräten gefüllte Scheunen. Die Feuerwehren von acht
verſchiedenen Orten mußten zur Hilfeleiſtung hinzuge-
zogen werden. Der Schaden überſteigt anderthalb Mil
lionen. Ein weiterer größerer Brand wütete in Neckar
ſteinach, wo vier Wohngebäude eingeäſchert wurden.

Der rumä



An zeigen.
Warnung!

Auf meinem Kartoffelplan
der Heidewieſe ſind

Selbſtſchüſſe
ausgelegt.

Plenz, Lebien.
Schwarze Handtaſche
mit Griff am Sonntag nachmit-
tag zwiſchen e 6 7 Uhr auf
dem Wege vom „Siegeskranz
bis Bahnhof Holzdorf

S verloren!Jnhalt: Briefſchaften, Legitima
tionspapiere und Geld Das in
liegende Geld wird dem Wie
derbriuger als Finderlohn zu
geſichert. Abzugeben bei

Rektor Sehröder.
Ein Paar neue

Damenſtiefeln,
Größe 39, zu verkaufen

Torgauerſtraße 35 1 Tr.
Ein guterhaltener

Kinderwagen
billigſt zu verkaufen. Auskunft
in der Geſchäftsſtelle d. Bl.

Ein neues

Damenfahrrad,
Torpedo Freilaufnabe, ſteht
zum Verkauf bei

Schmiedemſtr. Löschnerw,
Naundorf.

1 Fuhre Dünger
abzugeben bei

P. Jentzseh,
Lochauerſtraße Nr. 9.

Hoſen
und Maisſchrot
eingetroffen und empfiehlt

Konſum Verein
Der Vorſtand.

Der beliebte

RaulinoShag
iſt wieder eingetroffen.

J. G. Hollmig's Sohn.

Himbeerſaft

empfiehlt J. G. Fritſche.

Florstrümme
in ſchwarz, weiß und braun,

Wadenſtrümpfe
in allen Größen

empfiehlt
A. Raschke
EIb's

Essig-Essenz

und Citronen
ſind wieder eingetroffen.

J. G. Fritzſche.

HanfBindfaden
empfiehlt Herm. Steinbeiß.

Ackerverpauhtung.
wird der Acker im „Faſanengarten (früherer Dienſtacker des
Hegemeiſters Schulz) öffentlich meiſtbietend bei Kleinſorg,
Hotel Waldſchlößchen in kleinen Parzellen verpachtet.
Bevorzugt werden die bisherigen Pächter und ſolche die zum
I. 10. cr. im ſchwarzen Winkel fiskaliſche Pachtländereien
aufgeben müſſen.

Oberförsterei Thiergarten-

C Lagervertveter
für hieſigen Bezirk gegen Gehalt mit Proviſion per ſofort
geſucht. Zur Uebernahme des Bezirkslagers ſind zirka
Mk. 12 000. erforderlich. Schriftliche Bewerbungen an

S Prometa-Beuerlöscher G. m. b. H.
Berlin W. 9, Schellingſtraße 5.

Originalſantgetreide!
Petkuſer Winter-Roggen,
Eriewener Winter-Weizen 104,
Heine's TeverſonWinterweizen

offeriert preiswert

Wilhelm Otte.Annaburg.
e

handwirtsch. Haschinen u. Beräte,
einzelne Räder,

eiſ. Eggen, Schwing u. Karrenpflüge,
Kultivatoren, Reinigungs Maſchinen,
Grasmähmaſchinen, Dreſchmaſchinen,
Sämaſchinen, Motore u. Transmiſſionen
Erſatzteile und Reparaturen aller Fabrikate.

Wilhelm Grahl.

ff. Holſteiniſche Butter
friſch eingetroffen, empfiehlt

J. G. HRollmigs Sohn.

Ein Waggon

Pa. Weißstückkalk
heute eingetroffen, ſowie ein Waggon

Pa. Dachpappe
in 3 Sorten, empfiehlt

Wilhelm Kungze,
Baugeschäft z BDampfsägewerk-

Taschemnlammpem,
Birnen Batterien Taſchenlampenhülſen,

Elektrische Läutewerke
und Gläſer, Zink, Kohlebeutel,
Schalter Drücker Kontakte,

Kupfer Leitungsdraht, Türdruckglocken,

f Auto-Benzin, WAuto, Zentrifugen, Nähmaſchinen und
Fahrrad-Oel empfiehlt

BVriütz Röckler', Märkt 20.
Fahrradhandlung u. Reparatur Werkſtatt.

Zalnmn-Atelier
Georg Gonsentius, Dentiſt S

früher Zahnpraxis Schroedter)
Annaburg, Torgauerſtr. 11

empfiehlt ſich zur Behandlung aller Zahnkrank-
heiten, Llomben in Porzellan, Gold, Silber,
Cement, Zahnziehen mit Betäunbung, jede

Art Lünstl. Zahnersatzes.
F. Behandlung für Krankenkaſſen.

h Sprechſtunden täglich 9 12, 3—6 Uhr.
n Nr. 33.

e e S S rſonſervenglaſen ſ. vatzer

empfiehlt empfiehlt

Freitag, den 26. Aug. er. abends 6 Uhr s

gne füſeräte besonders
auch für Sfen, Badewannen,KRiosetts, Marmor. Steinböden-
fHersteller: Henkel C Düsseldorf

e

Küchen

Bürger-
Schützen-
Verein

Donnerstag den 25. Aug.
abends 8 e Uhr

Versammlung
bei Herrn Kamerad Hamann.

Um vollzähliges Erſcheinen
wird gebeten

Der Vorstand

F.

S
2 V

Dienstag, den
23. d. Mts.

abends 8 Uhr
Versammlung

d. aktiv. Spieler

beil Hrn. Schlinker
zwecks Aufſtellung

der Verbandsmannſchaft. Zahl
reichesZ Erſcheinen erwünſcht.

Der Vorſtand.

Kaninchenzucht- Verein

Annaburg und Amgegend.
Sonnabend den 27. Auguſt

abends s Uhr
Verſammlung

im Gaſthof zur „Weintraube“.
Wegen der Zeitungsbeſtellung

iſt das Erſcheinen aller Mitglie
der notwendig

Ber Vorstand

M..Mittwoch 8 Singeſtunde.
Vollzähliges Erſcheinen nötig.

Palmin
empfiehlt J. G. Fritzſche.

„Profita“
für lange Pfeifen

extra grob
100 Gr. 4.00 Mk. empfiehlt
J. G. Hollmig's Sohn.

Hafermehl und
Grünkernmehl
enpſtehnt J. G. Fritzſche.

Gummihosenträger,

Sockenhalter für Herren,

prima Gummiband
empfiehlt A. Raschke

Prima rote
Bumwmiringe

(für alle Konſervengläſer)
enpfeht Kiphard ilpert.

Teersohwefelseife,

GallSeife
empfiehlt

Richard Hilpert.! J. G. Hollmig's Sohn. J. G. Hollmig's Sohn.

hausfrauen, Töchter
lernt ſchneidern!
Demnächſt findet hier in Annaburg einer

unſerer allſeitig beliebten

ſtatt. Der Lehrplan umfaßt das Schnittzeichnen,
praktiſche Zuſchneiden, Anprobieren und Anferti
gen aller modernen Damen Mädchen und Kinder
Garderobe, Wäſche, ſowie Umarbeitungen von ge
tragenen Kleidungsſtücken. Allen Damen wird hier
mit Gelegenheit geboten, im Tages oder Abend
kurſus nach langjähriger bewährter, leichtfaß
licher Methode ſich gründlich mit der Haus
ſchneiderei vertraut zu machen. Die Teilneh
merinnen ſchneidern nur für eigenen Bedarf,
ſodaß das geringe Honorar ſchon wieder während

der Kurſusdauer eingeholt wird.
Vorbildung nicht erforderlich! Viele An

erkennungen! Anmeldungen ſchnellſtens erbeten, ſo
Nahere Auskunft wird erteilt in der Geſchäftsſtelle
d. Bl. und im Geſellſchaftshaus. Anmeldeſtunden
daſelbſt von 12— 2 Ahr mittags u. 7-9 Uhr abends.

W Die Direktion
Gläückwunschkarten

zum Geburtstag, zur Verlobung, Hochzeit und Sil
berhochzeit empfiehlt in reicher Auswahl

Hermann Steinbeiß, Buchdruckerei.

Annaburger lichtsplelhaus

e

Donnerstag den 25. Aug., abends 8 Ahr

Der Mann ohne Namen
(6. Teil und Schluß) in 5 Akten.

Die Grliebtr des Verbretherkönigs.

Poſſe in 2 Akten
mit Sabine Impekoven in der Hauptrolle.

8

9 nun

Für die uns anläßlich unſerer Vermählung in
ſo überaus reichem Maße erwieſenen Aufmerk-
ſamkeiten danken wir herzlichſt.

Adolf Behmann und Frau
Frieda geb. Gräfe.

Naundorf, im Auguſt 1921.
i

Echt Pergamentpapier
zum luftdicht, Verſchluß von Einmachgläſern,

Salicyl-Fergament
und ButterPergamentpapier empfiehlt

Herm. Steinbeiss, Papierhandlung.

Semmtin! Hiemmtin! Himbeerſaft
Sicher wirkend. Vertilgungs Pfund 12. Mk.

mittel der läſtigen J. G. Hollmig's Sohn.
Schwaben, Wanzen, Flöhe. Selbſt gebrannten

Fliegen, Ameiſen, Vogelmilben,

Kaffee,Motten uſw.
Zu haben bei:

à Pfd. 24 u. 82. Mk.
empfiehlt

J. G. Fritzſche.

J. G. Fritzſche.W Prima
Wagenſchmiere, Schmier eifen

Kilo 6. Mk., empfiehlt
J. G. Hollmig's Sohn.

Pogelfutter
empfiehlt J. G. Fritzſche.

Flüssigen Deim

empfiehlt

J. G. Rollmig's Sohn.

beihniz Reks
empſiehlt J. G. Fritzſche.

Redatkion, Druck und Verlag
empfiehlt Herm. Steinbeiß. Hermann Steinbeiß, Annaburg
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